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Liebe Leserin, lieber Leser

Martin Mezger

Pro Senectute ist gefordert - gefordert, sich für
die Sache der älteren Menschen zu wehren. Es darf

nicht sein, dass das bestehende gute Altershilfenetz

zu einem Flickenteppich verkommt: im einen

Kanton gibt's viele hilfreiche Angebote - im

anderen Kanton dagegen kaum etwas. Die Stiftung

wehrt sich gegen die Kantonalisierungspläne des

Eidgenössischen Finanzdepartements.

Pro Senectute hat seit ihrer Gründung für das Wohl,

die Würde und die Rechte der älteren Menschen

gekämpft. Soziales Engagement ist kaum je vom

Lehnstuhl aus zu haben. Doch wer ist die Stiftung,

die da gefordert ist? Wer engagiert sich? Das ist

nicht ein anonymes Gebilde, das sind die Menschen,

die sich Pro Senectute verbunden wissen. Das sind

in allererster Linie Tausende von Ehrenamtlichen

undfreiwilligen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.

Das sind Sie.

Damit Sie sich in guter Weise mit undfür Pro Senectute

engagieren können, müssen Sie gut informiert

sein. Wir haben deshalb unser Info Bulletin erneuert.

Sie halten das erste PS-Info in der Hand - und wir

hoffen natürlich, das es gut bei Ihnen ankommt.

Mit freundlichen Grüssen

Direktor Pro Senectute Schweiz

PS. Danke für all Ihren Einsatz!

Thema

Keine Altershilfe mehr?

Das Projekt «Neuer Finanzausgleich
zwischen Bund und Kantonen» des Eidgenössischen

Finanzdepartements sieht die

Kantonalisierung der Altershilfe vor. Aber
noch ist es nicht so weit. Ende Mai 1999

beginnt das Vernehmlassungsverfahren. Pro
Senectute wehrt sich für eine einheitliche
Altershilfe in der ganzen Schweiz und sagt
Nein zur Kantonalisierung.

Jährlich kommen rund 30000 ältere
Menschen zu Pro Senectute, die in irgendeiner

Angelegenheit Beratung brauchen. Jährlich

erhalten gegen 10000 Personen im AHV-
Alter, die finanziell nicht auf Rosen gebettet

sind, einen kleineren oder grösseren «Zu-

stupf». Jährlich sind um die 30000 Seniorinnen

und Senioren froh, dass es bei Pro Senectute

vielerorts einen Mahlzeitendienst und

einen Haushilfedienst gibt. Und weit über

400000 ältere Menschen nehmen jährlich an

Pro-Senectute-Veranstaltungen und Pro-

Senectute-Kursen teil. Sie erhalten dabei

wertvolle Anregungen und erleben gute,
fröhliche Gemeinschaftsstunden. Und wer
nicht mehr ausser Haus gehen kann, kann

darauf zählen, einen lieben Besuch zu
bekommen.

Soll das alles nicht mehr sein? Oder nur noch

eingeschränkt und von Kanton zu Kanton

verschieden? Sollen ältere Menschen auf

fachkompetente Beratung, auf nützliche Hilfen

zu Hause, auf gemeinschaftsstiftende

Veranstaltungen und Kurse, auf Besuche, die

das Alleinsein erträglich machen, verzichten

müssen? Soll es in Zukunft in der Schweiz

keine einheitliche Altershilfe mehr geben?

Das ist die Gefahr, die droht, wenn die

Vorschläge des «Neuen Finanzausgleichs
zwischen Bund und Kantonen» so angenommen
werden, wie sie jetzt daher kommen. Der

«Neue Finanzausgleich» sieht vor, die Al-
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tershilfe zu kantonalisieren. Das bedeutet:

Pro Senectute bekommt für seine Dienstleistungen

und Angebote keine zentrale

Unterstützung mehr aus der AHV-Kasse, Pro

Senectute ist auf die Einsicht und das

Wohlwollen von 26 Kantonen angewiesen... Und
ebenso das Schweizerische Rote Kreuz, und

ebenso die Spitex-Organisationen.

Nein zur Kantonalisierung

Die Kantonalisierung kann leicht dazu

führen, dass die Altershilfe eingeschränkt
werden muss - oder dass die Beiträge, die die

älteren Menschen selbst leisten müssen,

deutlich steigen. Keine guten Aussichten!

Soll Pro Senectute in einem Kanton gute
Angebote machen können, weil dieser Kanton

beim Finanzieren hilft? Und im Nachbarkanton

soll es kaum mehr Angebote geben, weil
dieser Kanton vor allem Sparen will und kein
Verständnis hat für ein gutes, tragendes Netz

für die Seniorinnen und Senioren?

Pro Senectute sagt zu einem solchen Vorhaben

entschieden Nein. Sicher. Der «Neue Fi¬

nanzausgleich zwischen Bund und Kantonen»

ist in seinen Grundzügen eine notwendige

Sache. Aber die Vorschläge sind noch

bei weitem nicht ausgereift. Punkto Altershilfe

muss die Vorlage deutlich verbessert

werden. Noch ist Zeit dazu. Es muss nicht
alles genau so bleiben, wie es heute ist - aber

die Altershilfe muss in der ganzen Schweiz

erhalten bleiben. Und dazu braucht es den

Bund. Dazu braucht es auch in Zukunft die

Unterstützung aus der AHV-Kasse.

Bund ohne Alterspolitik?

Es ist paradox: Wir werden zunehmend zu

einer «Gesellschaft des langen Lebens» - und

ausgerechnet in diesem Moment wird die

Altershilfe an die Kantone abgeschoben und

damit gefährdet... Und ausgerechnet in
diesem Moment gibt der Bund seine (wenigen)

Möglichkeiten, Alterspolitik zu betreiben,

aus der Hand... Pro Senectute setzt sich mit
voller Kraft dafür ein, dass in der ganzen
Schweiz ein tragfähiges, einheitliches
Altershilfenetz erhalten bleibt. MZ
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NFA - ein Kürzel, von dem man noch hören wird...

Beim Projekt «Neuer Finanzausgleich zwischen Bund und Kantonen (NFA)» handelt

es sich um ein innenpolitisches Grossprojekt. Es hat zum Ziel, die komplizierten
Finanzbeziehungen zwischen dem Bund und den Kantonen zu vereinfachen. Gewisse Aufgaben
werden neu ganz dem Bund zugewiesen - andere ganz den Kantonen. Das Projekt betrifft
die verschiedensten Gebiete der Staatstätigkeit: vom Sozialwesen bis zur Jagd, von der

Bildung bis zu den Wanderwegen, vom Militär bis zur Milchwirtschaft... Die vorgeschlagene

Kantonalisierung der Altershilfe ist also Teil eines grossen Massnahmenpakets.

Die Realisierung des Projekts ist für das Jahr 2004 geplant. Bis dahin wird das Kürzel
NFA noch sehr viel zu reden geben: im Vernehmlassungsverfahren, im Parlament, vorder
Volksabstimmung...

Grundsätzlich ist den Zielen des Gesamtprojekts auch aus Sicht von Pro Senectute

zuzustimmen. Die einzelnen vorgeschlagenen Massnahmen müssen jedoch je einzeln genau
unter die Lupe genommen werden. Da die Vorschläge im Bereich «Altershilfe» ungünstige

Folgen hätten, wird sich Pro Senectute im Vernehmlassungsverfahren kritisch äussern.

Das Vernehmlassungsverfahren dauert bis Ende November 1999. Die Projektunterlagen
des Eidgenössischen Finanzdepartements sowie das Argumentarium von Pro Senectute

können bei Pro Senectute Schweiz bestellt werden (Adresse: siehe Impressum, Seite 8).
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